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Gberjchlesifihe Endzahlen .
Die Endzahlen der Volksabstimmung in vberfchlesten

lauten noch der Feststellung der Interalliierten Kommission

für Deutschland 716406

für Polen 471 406

E « ist zu bemerken , daß diese Zahlen nach verlln bis jetzt
nur telephonlsch übermittelt sind , so datz sie noch nicht als uu -

bedingt matzgebend betrachtet werden köuoen .

vreilau , 22 . März . ( TU. ) Nach den dorlänfigen Fest -
stellungen der Deutschen Plebisziikommisfion können folgende
Brozentziffern zugunsten Deutschland « für die Abstimmung in

Oberschlefien bekanntgegeben werden :

Myslowitz . . 87 . 83 Proz . Kaitowitz . . . V7. 10 Proz .
Beuthen . . . SV. 22 , König ? hütte . . 74,74 m
Tarnowitz . . 8900 , Gleiwitz . . . «4 . 59 .
Hindenburg . . 5t , 80 , Rybnik . . . 86,54 ,
Nosenberg . . 68,00 0 Kasel . . . . 76,60 „
Oberglogau . . 87,85 , Nikolai . . . 26,40 ,
Subliniy . . . 58,26 . Plek . . . . 29,20 .
Oppeln . . . 57,68 , Leobschütz . . 99 . 61 .
Kreuzbiirg . . 69,04 . Sialibor . . . 70,79 ,
Croh - Slrehlitz . 49 . 20 ,

®« feblen noch einige wenige Ortschaften , die voraussichtlich
das Resultat wesentlich nicht ändern werden .

die Stimmung in Gberfchlejien «
veeoinn . 22 . März . ( Eigener Drohtbericht dos . Borwärts " . )

Korfantys . Grenz - Jcitung " rechnet nach der Abstimmung in

Oberschlesien einen Sieg für die Polen heraus . Diese » schwie¬

rige arithmetische Kunststück wird dadurch zustande gebracht , daß von

dem führenden polnischen Blatt die Abstimmungszisfern unter -

schlagen werden und stattdessen die Semeinden aufgezählt

werden , die polnisch , und diejenigen Semeinden , die deutsch gestimmt

haben . Dabei ergibt sich allerdings , daß »ine größere Anzahl van

kleinen und klein st en Orten auf dem Lande polnisch « Mehr -

heit hoben , während die großen Städte Oberschlesiens dabei ebenfall »
als j « eine Gemeinde gezählt werden . Anscheinend fürchtet sich

Kerr Korfanty au » polnischen innerpolitischen Gründen , da » Ab -

stimmungsergednis seinen Anhängern bekanntzugeben , da auf pol -

nischer Seite die breiten Massen tatsächlich mit einem polnischen
Siege gerechnet zu hoben scheinen . Di « deutsche Presse in Ober »

schlessen stellt den deutschen Eriolg im ganzen ohne nationalistische

Ueberschwänglichkeit fest . Der sozialdemokratische . Bolls -
Wille * in Kattowitz meint , daß auch auf deutscher Seite von unver -

antu . ortlich «n Stellen die Hoffnungen übermäßig hoch ge -
trieben wurden und manche deutsche Kreise infolgedessen jetzt eben -

falle enttäuscht ssnd . Der deutschen Sache hatte die ? >e r g a n g e n -

heit der deutschen Politik geschadet . Die Polen hatten es

leicht , auf die hakatistischen Sünden und die Ausschreitungen der

NeiNfSwehr im Sommer 1919 hinzuweisen . Das zog überall . Und

in der künstlich gesteigerten Erbitterung über beinahe vergessenes

Unrecht übersah man das Gute , das den Oberschlessern in Verbindung
mit dem Deutschen Reiche auf wirtschaftlichem Gebiete geboten
wurde . Durch da » gewissenlose Angebot ungeheurer materieller

Aorteile dttrch die polnische Agitation hatten wahrscheinlich tausende

oberschlestscher Bürger ssch zu einer falschen Stimmabgabe verleiten

lassen . Im übrigen wendet ssch auch der »Bolkswille * gegen den

Stanken einer TeUung Oberschlesiens .

Eine Ansprache SimonS .

Außenminister Simons begrüßt « am Schlestschen Bahnhof

Heimkehrer aus Oberschlesien , die in der Provinz Brandenburg

wohnen . Er betont « in seiner Ansprache vor allem , daß sich Ober -

schlesien fürDeutschland erNSrt hat und daß es mithin deutsch

bleiben müsse .

Frankreich für Teilung ?
Pars » . 22. März . ( ( £«. ) Die sraazSsische presse ha » Ihr «

Fassung sehr rasch wiedergewonnen und legt das Abstimmung » -

crgebnts in Oberschlessen als «inen großen polnischen Erfolg

au ». Im Grunde hätten die polen gewonnen , denn dle Gruben -

bestrke hSkten sich für die Alliierten auegesprochen . Der Frieden » .

vertrag verleihe den Alliierten das Recht , Oberschlesien z »

J teilen und polen die Sohlenbezirke zuzusprechen . Die Austeilung

sei unvermeidlich , nicht allein wegen der Verteilung der

Sklmmenzahlen , sondern auch wegen der allgemeinen wirtschastlicheu

Lage Europa » . Di « Interalliierte Sammissioa wird die Ausgabe

haben , die Grenzen sestznsehen und zu prüfen , ob die neue Grenz -

Uni « sofort zu errichten sei » wird , oder ob die , erst nach einer

Reihe von Iahren zu geschehen haben wird , während welcher

Oberschlefien llnter lnterallüerter Sontroll « flehen

müsse .
Im einzelnen erklärt „ Journal * : Das Ergebnis konnte von

jedermann erwartet werden . Die nicht ortsansässigen
Oberschlesier gaben den Ausschlag , die alldeutsche Propa -

ganda war erfolgreich . Der Friedensvertrag oerleiht aber das «echt ,

Oberschlesieu auszuteilen .

Der „ M a t I n * sagt , daß viele Polen für Deutschland gestimmt
hätten , erklärt sich daraus , daß die polnischen Arbeiter lange Zeit
unter den Deutschen gelebt hätten und unter polnischer Der -

waltung nicht dieselben Vorteil « zu finden hofften . Als
weitere Ursache der Wahlniederlage führt das Blatt den Tief -
stand der polnischen Mark und dl « Fu r ch t Militär -

dienst leisten zu müssen , an . Der „ Matin tröstet ssch aber damit ,
daß der Südosten ssch für Polen ausgesprochen habe .

„ Figaro * meint , das Ergebnis der Abstimmung sei zur
Stunde noch unvollständig , aber es sei bereits « n t m u «

t i g e n d. Venn man die wissanschen Grundsätze durchführen
wollte , so müßte man Distrikt für vistrik austeilen und so den

Bürgerkrieg im Lande herbeiführen , und so ein reiche » Industrie -
gebiet vollkommen zerstören .

Im „ Gaulis * wird gesagt : Die Alliierten werden die

Gefahr in » Aug « zu fassen haben , welch « für die Entente bestehen
würde , fall » ganz Oberschlefien an Deutschland falle , und sie müssen
die Folgen bedenken , die es fiir die Existenz des polnischen Staates

hätte , falls er in wirtschaftlicher Hinsicht unselbständig würde und
von den Mitteln leben müßte , welches ein Nochbar ihm gewährt .

Im „ Rapell * ergreist der Chefredakteur Edmond du Menil
das Wort . Gr berichtet , daß Leute , die aus Posen zurückkehrten .
ihm erklärt hätten , die boreaukrallsche und morallsche Unordnung
der Polen hätten auch dort eine Stimmnag gegen Warschan und

für Verlln hervorgernsen . Ohne Danzig und ohne Oppeln würde

Polen aus drei schlecht zusammengeschmiedeten Teilen bestehen , die

ohne inneren Zusammenhang wären und die ssch nur schwer von

deutschem Einfluß befreien würden .

Englische Stimmen .

pari » , 22 . März . ( EE. ) Nach dem „ Petit Parissen * erklären

heute die „ T i m e s * daß die schwierigste Operation nach der Bolls »
�

abstimmung , nämlich die AufteilungderDi strikte an Polen
und Deutschland noch bevorstehe . Die Art und Weise , wie das In -

dustriedreieck Gleiwitz - Deuthen - Kattowitz aufzuteilen sei , sei von be -

sonderer Bedeutung , sie werd « ober noch große Schwierigkeiten b- r -

oorrufkn .
•

Aus den französischen und englischen Presseäußerungen
über das Abstimmungsergebnis in Oberschlesien geht hervor ,

daß man in den Ententeländern auf eine Teilung Ober -

s ch l e s i e ns hinarbeitet . Als Hauptargument wird dabei ins

Feld geführt , daß einzelne Kreise eine tragfähige polnische
Mehrheit ergeben haben , und daß es ungerecht wäre , diesen
Teilergebnissen nicht Rechnung zu tragen . Diese Argumen -
tation wäre richtig , wenn es sich hier um weiter nichts als um

parlamentarische Wahlen handelte . Auch wir sind
Anhänger des Proportionalwahlsystems . Dieses System ohne
weiteres auf den verwickelten Vorgang einer Volksabstim -
mung verwenden , hieße jedoch Sinn in Unsinn verwandeln .

Dann müßte bei der Gebietszuteilung distriktweise vorgegan -

gen werden und es käme ein heilloses Durcheinander polnisch -
deutscher Enklaven hermis , das praktisch unhaltbar wäre .

England weih selbst am besten , wie scbwer es ist , nationale

Sonderwünsche mit der allgemeinen politischen und Wirtschaft -
lichen Notwendigkeit in Einklang zu bringen . Irland und das

türkische Problem zeigen das immer wieder aufs neue . Ober -

schlesien ober ist kein deutsches Irland .

Wenn sich vor allem die französische Presse bemüht , es

trotzdem dazu zu stempeln , so geschieht das mit recht faden -
scheinigen Gründen . Sieht man sich diese Stimmen genauer
an , so erkennt man deutlich , daß man im Innern von der Zu -
gehörigkeit ganz Oberschlesiens zu Deutschland überzeugt ist
und daß es gerade das für Frankreich unerwartete

Abstimmungsergebnis ist , was diele Erkenntnis reif werden

�ließ . Wenn es da z. B. heißt , das Ergebnis sei mir deshalb
für Polen so blamabel gewesen , weil die polnische Mark schlecht
stünde , weil in Polen Unordnung herrsche usw . so ist
das nicht ganz abwegig und gehört mit zu den tieferen
Gründen , weswegen es eine politische Unver -
n u n f t wäre , Teile aus dem Gesamtorganismus Ober -

fchlesiens , die durch jahrhundertelange Tradition aufeinander
eingestimmt und auf Deutschland eingestellt sind , herauszu -
greifen , um sie an das kulturell unentwickelte Polen zu ketten .

Die besten Köpfe Europas beschäftigt augenblicklich das 1

Problem des Wiederaufbaus . Glaubt man wirklich , daß
dieser Wiederaufbau dadurch gefördert wird , indem man den

Lalkanisierungsprozeß Osteuropas fortsetzt und noch tiefer
nach Zentraleuropa hineintreibt ? Dieser Zersetzungsprozeß
müßte wie ein Tpaltpllz wirken , der anfänglich nur auf einen
kleinen Raum beschränkt , sich immer tiefer einfrißt und den

allgemeinen Fäulnisprozeß , unter dem auch die Entente genug
zu leiden hat , vergrößert , anstatt ihn einzuschränken . Polen
ist mit ein paar Gebietsteilen an der oberschlesischen Grenze
nicht gedient und den Oberschlessern noch weniger . i

Die Partei der Kultur .
Zum ersten sozialdemokratische » Kulturtag .

Bon Richard Lohmann .

In einem mecklenburgischen Landstädtchen wurde un -

längst die Schaffung einer Volksbücherei angeregt . Da schnitt
der Ortsgewaltige die einsetzende Diskussion kurzerhand mit
den kategorischen Worten ab : „ För sowat Hebben wi hütigen -
dags kein Geld ! * Er ahnte wohl kaum , daß er mit diesem
klassischen Satz tief an das kulturelle Problem
unserer Tage rührte , an die Frage , wieweit notwendige
Kulturaufgaben im Rahmen unserer finanziellen Notlage er -

füllt werden können und erfüllt werden müssen . Er wußte
nichts davon , daß der wirtschaftliche Wiederaufbau die

Erweckung neuer g e i st i g e r und sittlicher Kräfte zur
Voraussetzung hat .

Wir aber wissen es . Wir wissen , daß der Satz : „ Steine

Sozialisierung der Wirtschaft ohne Sozialisierung der Men -

schen ! * eine tiefe Wahrheit enthält . Und Sozialisierung der

Menschen — das heißt doch nichts anderes , als uns selbst und
das heranwachsende Geschlecht umzubilden und zu erziehen
zu Trägern des neuen Kulturideals , da » nach Ge -

staltung ringt . Die versinkende Zeit mühte sich um eine mäg »
lichst hohe Spitzenkultur auf dem Grunde des wirt -

schaftstchen und geistigen Elends der breiten Massen ; sie
brauchte hierzu ein zum Führertum geborenes und zum
Egoismus erzogenes Geschlecht auf der einen Seite und

zum Autoritätsbewußtsein gedrilltes und in Halbwissen ge -
halten - Massen auf der andere n. Die neue Kultur will

aber die Befreiung der Gesamtheit des Volkes aus wirt -

schaftlicher und geistiger Unselbständigkeit ; dazu bedarf es einer

neuen Erziehung zum Gemeinschaftsbewußtsein auf der

Grundlage der Gleichberechtigung aller Volksgenossen .
Und diese neue Kultur tritt nun aus den kaum verflösse -

nen Tagen , da sie nur Forderung war und letztes Kampfziel .
hinüber in die Zeit ihrer Verwirklichung . Für die Sozial -
demokratie als die politische Trägerindieser Kul -
t u r erwächst hieraus die Notwendigkeit , sich neben der letzten
Zielsetzung ollmählich umzustellen auf die Lösung von

Gegenwartsaufgaben , die Fundamente zu legen
für den Neubau , an dessen Gestaltung das kommende Jahr -
hundert arbeiten wird . Das gilt füs das kulturelle Gebiet

genau so wie für das wirtschaftliche , und ist hier nicht minder

schwierig als dort . Die kommunistische Forderung nach einer
„ Revolution * unseres gesamten Erziehungs - und Bildungs -
wesens überhebt uns nicht der Notwendigkeit , die nächsten
Wege zu suchen , die unter den augenblicklichen Verhältnissen
gegangen werden können .

Die Erörterung der Gegenwartsaufgaben auf
kulturellem Gebiete ist gegenüber der Erörterung wirt -

s ch a f t l i ch e r Fragen aus der einen Seite und der Auf -
stellung kulturpolitischer Ziel fordenlngen auf der anderen
Seite in den letzten beiden Iahren zweifellos zu kurz gekom -
men . Dem berechtigten Wunsche nach einer solchen Erörte -

nmg in einem größeren Rahmen verdankt der erste sozial -
d e m o k r a t i s ch e K u l t u r t a g , der am 23 . März in
Dresden zusammentritt , seine Entstehung . Er will möglichst
das gesamte Volksbildungswefen , Schul - und Kulturpolitik .
im weitesten Umfange umspannen , aber er will seine Zeit nicht
in programmatischen Kundgebungen erschöpfen , sondern auf
jedem Gebiet — in bewußter Beschränkung — einige wenige
dringende Fragen herausgreifen und die Möglichkeiten ihrer
Lösung erörtern .

Die ersten beiden Tage sollen der Neugestaltung unserer
Schule gelten . Zum ersten Male wird hier unsere partei -
genössische Lehrerschaft , die in der . . Arbeitsgemeinschaft sozial -
demokratischer Lehrer * zusammengeschlossen ist . auf einer ge -
meinsamen Tagung zu Worte kommen . Sie stellt aus der

Fülle der Gegenwartsfragen zwei der dringendsten zur Er -

örterung : den Aufbau der weltlichen Schule und die

Neugestaltung des Geschichtsunterrichts . Am zweiten
Tag « wird sie versuchen , die nächsten Möglichkeiten , die sich
für unsere praktische Schulpolitik ergeben , zu einem Entwurf
für ein Aktionsprogramm auf schulpolitischem Gebiete

zusammenzufassen .
Dieser zweite Tag wird zugleich die Brücke bikden , die mm

den schulpolittschen Aufgaben unserer Partei hinüberführt zu
der allgemeinen Bolrsbildungsarbeit . Einer ge -
meinsamen Sitzung der Lehrerschaft und der Bildungsaus -
schüsse unserer Partei folgt die Beratung über die neuen Wege .
die sich unserer sozialistischen Bildungsarbeit er -

schlössen haben . Wichtiger als je ist heute die innere Vertie -

fung sozialistischen Denkens und Fühlens . Die deutsche Ar -

beiterschaft kann heute weniger als je zuvor an einen Abbau
des weitverzweigten Bildungswesens , das fie sich selbst ge -
schassen , denken , sie sieht vielmehr in chm mit Recht einen der

stärksten Träger sozialistischer Zutunftskullur , der die morschen
Stützen klassenstaatlicher Auch - Bildung ersetzen muß . Die

" öhe des deutschen Arbeiterbildungswesens war und ist der

cherste Maßstab für die Reife der Arbeiterklasse



überhaupi , von seiner weiteren Ausgestaltung hängt es ab ,

wie bald es gelingen wird , den jetzt abseits stehenden Teil der

Arbeiterschaft von der geistlosen Herrschaft der Phrase und des

Schlagworts zu erlösen . So werden sich auch hier von der

Dresdener Kulturtagung die Fäden hinüberschlingen zum poli -

tischen und wirtschaftlichen Kampf der Arbeiterklasse .
Ihn zu Ende zu führen mit den Waffen , die eine inner -

lich gefestigte sozialistische Bildung und Schulung verleiht , wird

die Aufgabe des heranwachsenden Geschlechtes sein . Darum

schließt sich mit einer gewissen inneren Notwendigkeit an die

Tagung der Bildungsausschüsse in Dresden die Führeraus -
spräche der Arbeiterjugend . Auch hier in der Jugend -
bewegung drängen die Probleme , die das neue Kulturideal

unserer Zeit stellt , zur Lösung . Der Weimarer Reichsjugend -
tag hat von den neuen Kräften und dem neuen Willen in

unserer Arbeiterjugend zum ersten Male nach außen hin Kunde

gegeben . Die Dresdener Aussprache im Rahmen des Kultur -

tages soll uns auf dem Wege zur Klärung des in unserer
Jugendbewegung noch Gärenden ein Stück weiterbringen .
Sic wird ihren Charakter sicherlich insofern nicht verleugnen ,
als sie in Wort und Tat jugendlicher und stürmender sein
wird als die Beratungen der anderen beiden Organisationen ,
ober sie würde ihre Aufgabe nicht erfüllen , wenn sie sich nicht
gleichfalls bewußt einstellte auf die praktische Arbeit ,
die die Gegenwart von ihr verlangt .

Praktische Gegenwartsarbeit das soll der Leitstern
sein , unter dem der erste sozialdemokratische Kulturtag in

seiner Gesamtheit steht . Er soll zeigen , daß die Sozialdemo -
kratische Partei Deutschlands sich der Bedeutung der

kulturellen Aufgaben , die ihr und unserem Volke gestellt sind ,
in vollstem Maße bewußt ist , daß sie in der g e i st i g e n Be -

freiung der Arbeiterschaft nach wie vor Ziel und Zweck und
Sinn ihres wirtschaftlichen und politischen Befreiungskampfes
sieht . Sie ist die einzige Partei , deren politische Arbeit diese
Befteiung und damit die Berwirklichung einer neuen Kultur

verbürgt . Und aus der Verantwortung heraus , die hierdurch

auf ihre Schultern gelegt ist, wird sie an die Gegenwartsauf -
gaben , die uns auf kulturellem Gebiete gestellt sind , mit der
o l t e n T a t k r a f t , mit dem freien Blick für das M ö g l i ch e,
aber auch mit der klaren Einsicht für das N o t w « n

"
ige

herangehen . Der Dresdener Kulturtag soll und wird den Be -
weis dafür erbringen . _

'

Luüenüorff kneift .
Lor einigen Tagen verbreitet « der frühere Minister de » Au » -

wärtigen Amte » , Gras Brockdor ff » Rantzau , an Luden -

dorfs ein offene » Schreiben , in dem er mit diesem gründliche Ab -

rechnung hielt ( vgl . Nr . 131 d. „ Dorm . " . ) Nunmehr erklärt Luden »

dorfs in der „ München - Augsburger Abendzeitung " , daß er keinen

Anlaß habe , Brockdorfs - Rontzau gegenüber etwa » zurückzunehmen .
Di « vorwürfe , durch die Gras Brockdorsf - Rantzau sich beleidigt fühl «,
seiett im Zitat einer Schrift von Dr . W i r t h entnommen . Cs sei
sehr bezeichnend , daß sich Graf Brockdorsf - Rantzau . dem doch der

wahr « Sachoerhalt bekannt sein müsse , nicht bei diesem Verfasser
und Urheber , sondern bei Ihm , General Ludendorff , diese Genugtuung
holen wolle . Cr , General Ludendorff , lehne ein solches Ansinnen

rundweg a b.

Dies « Erklärung Ludendorsis Ist nichts weniger als ein « Ant »
wort auf Brockdorff » schwere Vorwürfe . Ludendorff zieht sich hinter
ein « andere Persönlichkeit zurück , ohne soviel Mut aufzubringen ,
selbst für seine Worte einzustehen . Für einen General wahrhast
kein erhebende « Bildl

Der öannftrahl aus Moskau .
Da « Moskauer Exekutivkomitee der Dritten Internationale hat

in der italienischen Frage folgenden Beschluß gefaßt :
1. Die Exekutive bestätigt ihren Beschluß in der italienischen

Frag » und unterstützt wie zuvor die Kommunistische Partei
Italien ».

2. Die Exekutive protestiert aus da » energischste gegen die
Unkerstühung . die einer der Vorstandsmitglieder der VSPD . , ffie -

uoffe Paul Levi . der zentristischen Fraktion Serratk tu tivorno
und auch später geleistet hat . Die Exekutive ist überzeugt , daß
die erdrückende Mehrheit der deutschen Bruderoartei in bezug auf
die italienische Frage auf feiten der italienischen Kommunisten
und der Exekutive , und nicht ' aus fetten des Genossen
Paul Levi stehen .

3. Die Exekutive erklärt sich mit der am 1. Februar 1S21

gefaßten Resolution der LKPD . solidarisch und ersucht die Jen -
trale , ein « Auslegung dieser R Solution , die die Hilfe für die Zen »
trumsfraktlon Serratis und Schwierigkeiten für die Italienischen
Kommunisten bedeuten kann , nicht zuzulasten .

Der Beschluß wurde einstimmig gefaßt , der Vertreter der

VKPD . Geyer stimmte für die Punkte 1 und 3 und gegen den

Punkt 2. Der Bann gegen Paul Levi und die auf feiner Seite

stehenden Führer wie Klara Zetkin , Däumig usw . ist damit in osti »

zieller Form bestätigt . Nun fragt sich, wie lange Levi wohl noch
im Reichstag sitze » darf .

Gberfchleftsche Kommunisten schmerzen .
Die . Rot « Fahne " ist in ihr . Mörderbanden " - und . Bluthund " -

Geschrei so vertieft , daß darüber Oberschlesien ganz in Ver -

gessenhett geraten ist . Bis heute hat die . Rote Fahne " ihren Lesern

noch nicht einmal ei « Zahlenresultat der Abstimmung mitgefeilt .
In ihrer gestrigen Nachmittagsausgabe nannte st « «in paar Anfangs -

ergebntsse au » einzelnen Kreisen mit de ? unwirschen Bemerkung ,

daß sie wahrscheinlich doch nicht stimmten . In der Heuligen Morgen »

ausgab « wird zwar «in kurzer Artikel über Oberschlesien gebrocht ,
aber kein « einzige Zahl mehr angegeben . Der deutsche

Abstinnnungssieg kommt der . Roten Fahne " offenbar sehr u n -

gelegen : die ganze Abstimmung wird deshalb als Schwindel be -

zeichnet , der gar nichts zu bedeuten habe .
Wir können die Schmerzen der „ Roten Fahne " durchaus ver -

stehen . Die Kommunisten hatten ja wohl für Oberschiesten die Pa »
role ausgegeben , weder für Deutschland noch für Polen zu stimmen ,

sondern sich der Stimme zu enthalten oder für Sowjctrußland abzu -

stimmen . Wir hätten nun eigentlich von der . Roten Fahne " einig «

Angaben über den Erfolg dieser Parole erwartet . Leider

hüllt sie sich in dieser Frage , wievie ' . e Oberschlesier sür Eowsetrußland

gestimmt haben , in undurchdringliches Schweigen .

Dürfen wir ein « Vermutung über den Grund de » Schweigens

aussprechen ? Di « Wahlbeteiligung betrug fast 100 Proz . Wahlent -

haktungen sind also weniger vorgekommen al » bei irgendeiner Wahl
in der Weltgeschichte . Meldungen über Abgab « ungültiger
Stimmen in größerer Zahl ( Stimmen sür Sowjetrußiand wären

wohl von der Plebiszitkommifsion für ungültig erklärt worden ) liegen

auch nicht vor . E » hat sich also in Oberschlesien so gut wie niemand

der Stimme enthalte « und so gut wie niemand für Moskau gestimmt .

Die Lage in Mittelüeutstblanö .
halle a. S. ( MTB . ) Der von den Kommunisten proklamierte

Generalstreik im gndustrierevier ist noch nicht voll st än -

big . Zwar haben die Mansfelder Arbeiter in den radikalsten
Revieren den Streit begonnen , doch ist in den Zentralen Halle ,
G e i s e l t a l und Leuna vorläufig kein « Stimmung sür
den Streit vorhanden . Die Einstellung der Versorgung mit elet »

irischem Strom , die , wie gestern ein Gerücht wissen wollt «, in Aus -

ficht genommen war . hat sich bisher nicht bestätigt .

Halle a. d. S - 22 . März . ( MTB . ) Die St r e i k l a g e im In -

dustrierevier hat sich gegen gestern im allgemeinen nicht ver -

schärft . Auf den Gewerken der Mansfelder Gewerkschaft ist «her
eine Zunahme der Arbeitswilligen festzustellen . Im

Oberröbltnger Gebiet allerding » ruht nicht nur die Arbelt selbst ,

sondern auch die Notstandsarbeiten werden jetzt verweigert . Radi »

tale Elemente hielten heute früh die elektrische Kleinbahn
im Mansfelder Bergrevier , da « einzig « Verkehrsmittel der Arbeiter -

schaft , an und zwangen sie zur U m k e h r , so daß viele Arbeiter ge -
zwungen waren , ihren Arbeitsstellen fernzubleiben . Auch auf dem
Lande ist in vereinzelten landwirtschaftlichen Betrieben
unter dem Druck des Streitbefehls die Arbeit niedergelegt worden .

In allen Betrieben des Jndustricrevier » ist «in « Bekanntmachung
ausgehängt worden , daß , wer innerhalb dreier Tage nicht
wieder an seiner Arbeitsstelle erscheint , als aus dem Arbeits -

Verhältnis ausgeschieden betrachtet wird .

Zrühling .
Bon Henni Lehmann .

Ach diese Sonnenfülle .
Die blauen Schieferdächer de » Häuserkkanze » schimmern hinter

den schweigenden Gärten .

Unbeweglich , regungslos , lichtumfangen steht das Baumgezweige
in der sanften Luft . Es ist alle » noch kahles Holzwerk , ober man

ahnt den Lebensstrom , der darin sließt . Und das Gesträuch dar -
unter hat sich schon mit kleinen lichtgrünen Tupfen bedeckt . Es

steht au », al » hätte «in spielender Wind sie darüber hingeweht .
Der Rasen ist noch fohl und gelb , doch unter der Winterfarbe

kft eine helmliche goldgrüne Wärm « . Im Beet hebt der Kroko »

sein « sonnenfarbenen Kelche au » der feuchten braunen Erdscholle .
Es steht ein kleine » graues Hau » zwischen immergrünen Wach -

hvlderbüschen . Oben im Hause , unter dem Dache , wohnen die
Tauben . Sie sitzen noch im Schatten aus der Stange , die Schwarzen ,
die Braunen , aber eine von ihnen , eine Weiße , steigt jetzt mit au » -

gebreiteten Flügeln aufwärt » in den Sonnenschein .
Sie kreist um den schlanken Schornstein , aus dem «ln seiner

durchleuchteter Rauch aussteigt .
Die Fensterflügel hoben sich aufgetan an den Häusern , die nun

durstig atmend die weiche Frühlingslust in stch hineintrinken , Glanz
und Sonn « in ihr kühle » Dunkel .

Frühlingl
Glanz und Sonne in das kühle Dunkell

Auch mein Fenster ist geöffnet , und ich schaue zurück in da »

Zimmer .
Ein Bett mit weißen Kiffen , darauf ein blondes Hmlpt über

einem jungen Frauengestcht .
Die Wangen sind blaß , aber heut gießt die Sonne zum ersten -

mal einen rosigen Schein darüber , und um den Mund , der noch von

Schmerzen weiß , geht ein leise », frohe » Lächeln . Es schwebt hin -
über mit dem Blick der warmen Augen zu dem kleinen Bettchen ,
da « dicht neben dem großen steht .

Unten im Garten spielt die Sonn « um die goldenen Blüten -

köpfe im Beet , hier im Zimmer lüßt sie da » goldene Köpfchen «ine «
Kinde » , da » neu der Welt gegeben ward . E » ist da » Kind der

jungen Frau , da » Kind meine » Kindes .
Liebe junge Menschenblüte , holder Frühling .
Au » meinem L«ben »srühllng wiedergeborener Frühling .
Und wir sollten nicht hoffen , und wir sollten nicht froh sein ,

wo so viel neue » junge » Werden ist ?
Jede Blüte will neuen Samen streuen und neue » Leben schasse «.

Jede Menschentnospe , die zum Licht wächst , hat tausendfältig Reich -
tum in sich, dsrgt tausend Möglichkeiten , Hfflen zu geben und Glück

zu finden .

In jeder mag der Führer schlummern , der uns hinausführt aus

der Wirrsal der Zeit .
Liebes junges Kind , du schlummerst so friedlich .
Du legst die Nein « Hand leicht geballt an dein zartes rundes

Gesichtchen . Der Sonnenstrahl , der über deine geschloffen «, Lider

gleitet , stört dich nicht . Die Wimpern liegen sttll auf den Wange »
Dein Atem geht ruhig , — du und die Sonne , ihr seid wohl «in -
ander verwandt , lieber kleiner Sonnenstrahl unsere » Lebens .

Blüte , die werden will , Licht und Freiheit dir , daß du wachsen
und dicht entfalten mögest ! Licht und Freiheit dir , dem Land « , der
Welt , dann wird e» Frühling sein überall .

Au » der Tiefe stieg , ungesehen , eine dunkle Wolke . Sie um -

hüllt die Sonnenstrahlen . Es geht ein Beben durch da » Geäst und
über die begrünten Sträucher . Die Tauben schlüpfen hinein in den

Schlag . Nun hebt sich ein rascher Wind , e« ist wie «in leises
Rauschen , die Wolle löst stch in warme blinkende Tropfen , die

sonst auf das durstige Land niederrieseln . Dann ist die Wolle ver -

schwunden . Sonne wieder ringsum , aber alles ist grüner und froher
geworden . Di « Tauben sind wieder hervorgekommen und sitzen auf
der Stange , die jetzt von der höher steigenden Sonn « ganz über -

strahlt wird . Alle » Licht scheint heller als zuvor .
Es ist wohl gut . daß Wolken kommen . Wir wüßten nicht , wie

hell das Licht ist , wenn nicht Wolken wären .
Es ist wohl gut . wenn Wolken kommen . Ohne ihren bestuch -

tenden Tropfen blieb « da , Land trocken und öde , und die Blumen

müßten verdorren .

Laßt uns nicht schelten , daß Wolken kommen .
Lieve » Kind , auch in dein Leben wird Leid und Dunkel kommen ,

kein rechtes Menschenleben ist ohne dos .

Mag dein Leid das Herz dir weich und reich machen , fremde
Not zu oerstehen und mitzufühlen , reich . Trost zu spenden , zu stützen
und zu helfen .

Liebe » Kind , schllt da » Leid nicht , wenn e , kommt , auch Leid

ist Segen .
Mein Volk , die Wolke ist über uns .
Mag sie vergehen und uns neues Blühen bringen !
Wenn fle vergeht — Licht und Freiheit un », daß wir wachsen

und blühen mögen I
Aus unfern Kindern werde un » der Frühling geboren !
Wie sollten wir «« nicht hoffen ? Es ist ja Frühling .

Me man im Film da . Gruseln lernt . Der Jung « aus dem
Grimmschen Märchen der auszog , das Gruseln zu lernen , würde es
jetzt nicht mehr so schwer haben wie in jenen vergangenen Zeiten .
sondern er braucht nur m England in ein Kino zu gehen . Wie die
Londoner Blätter melden , sind die enzli ' chen Kinos gegenwärtig mit
Schauerfilmen überschwemmt , und zwar die » von einer menschen -

! freundlichen Firma her , die eine große Anzahl der grausigen Sensa -

1

? n Ratzeburg .
Neichswehrexzesfe gegen eine GutejtteJojttmissiou .

Aus Kiel meldet uns ein besonderer Berichterstatter : In Ratze -

bürg liegt ein Bataillon Reichswehr . Am letzten Mittwoch nach -

mittag kam nun eine Ententekommission in Ratzeburg an ,

die den Auftrag hotte , die Stärke der Mannschaften festzustellen . Der

Kommission ( 2 Franzosen und 1 Engländer ) wurde vom Posten be -

deutet , daß sie n i ch t o h n e M e l d u n g passieren könne . Sie müsse

sich zuerst bei der Kommandantur melden . Die Kommission folgte

dieser Weisung und al » sie den Kasccnenhof betrat , hatte sich dort

eine Militärkapelle ausgestellt , welche die Herren mit „ Deutsch -

Und . Deutschland über alle » " empfing . Wenn noch

irgendein Zweifel an der » b s i ch t dieser Demonstration bestand , so

wurde dieser dadurch zerstreut , daß die Mannschaften durch Zurufe

die Enlentekommifston belästigten . Man gröhlte : „ Siegreich

wollen wir Frankreich schlagenl " , . Haut ihn rausl '

usw . usw .
Als die Kommission ging , erklärte sie , daß über den Vorfall

Meldung bei der zuständigen Behörde erstattet werden wird . Das

praktische Resultat für un » wird darin bestehen , daß wir für diese

Hanswursterei wieder zu z a h l e n haben . In der bürgerlichen Presse

wird dieser törichte Streich ol »' . Demonstration nationaler Würde "

gepriesen !
Versteckte Wastenlager .

Derselbe Berichterstatter teilt uns mit : Bor einigen Tagen wurde

der sozialdemokrattfchen Parteileitung für Schleswig - Holstein bekannt ,

daß in der Ratzeburger Kaserne größer « Menge « von

Massen verfleckt lagern . Um der Sache auf den Grund zu gehen ,

wurden die Genossen Bauers - Oldesloe und Richard Hansen -

Kiel vom Bezirksvorstand nach Berlin zum Entwaffnungskommissar

Peters geschickt . Dort wurde bestimmt , daß ein Oberst vom Reich ? -

wehrministerium und ein Kriminalkommissar am Donnerstag noch

Ratzeburg fahren sollten . Dem Verlangen unserer Genossen , bei der

Feststellung zugegen zu sein , wurde vom EntwafsnungZ -

k o m m i s s a r entsprochen . Am Donnerstag nahm Genoffe Bauers

die beiden Herren am Ratzeburger Bahnhof in Empfang . Aus seine

Bitte , bei der Untersuchung zugegen zu sein , erNärte ihm der be -

treffende Oberst v. Celle , daß der Enkwasfnungskommissar in der

Kaserne nichts zu besiimmeu hätte , sondern da » Reichswehr -

Ministerium .
Bon dem Kriminalkommissar wurde dem Genoffen

Bauers erklärt , falls Waffen gefunden werden , würde er sofort zum

Generalkommando nach Schwerin fahren , un , die Der -

schrottung der Waffen zu veronlaffen . Oberst v. Selle würde sofort

nach Berlin zurückfahren . Unser Parteigenoffe Bauers hat dann

aus die beiden Herren vergeben » gewartet . Auf der Bahn wurde

Ihm erklärt , daß der Kriminalkommiffar bereits nach Schwerin

gefahren und der Oberst nach Berlin abgereist sei . Die Herren hatte »

es s e h r e i l i g. Da der Beamte noch Schwerin gefahren ist , so ist

mit Sicherheit anzunehmen , daß die Waffen gesunden sind .

E » ist aber bezeichnend , wie die Wafsenlager in den Kasernen

jeder öffentlichen Kontrolle entzogen werden . Wird nun gegen die

BerantworUichen strasrechllich eingeschritten ?

die unabhängige Geheimkonferenz .
Die „ Freiheit " hat sich über unsere Feststellung , daß die Reiche -

konferenz der Unabhängigen am Sonntag und Montag unter streng -

stem Ausschluß der Oefsentlichkeit tagte , schwer geärgert . Dennoch hat

unsere Bemerkung insofern nützlich gewirkt , als sie heule

i den Schleier des Geheimniffee ein wenig lüftet . In der Ausspräche

kam , so lesen wir , die innere Kraft und Geschlossenheit der

USP . zum Ausdruck , und die durch Halle erzeugte Krise sei

überwunden . Schon diese Bemerkung zeigt , wie bescheiden
die Unabhängigen geworden sind , die nach dem 6. Juni das Angebot ,

mit der Sozialdemokratte gemeinsam die Regierung zu bilden , brüsk

ablehnt « mit der hochfahrenden Bemerkung : Erstens überhaupt

nicht , aber zweitens : wenn schon , dann müßten s sise die M�hr -

heit und bestimmenden Einfluß haben !

3m Unterhaus « wurde ein « Gesetzesvorlage , die dos Sch such : . ?-
und das Munitionsministerium am 81. Mörz aufhebt , angenomn . en .

tionsdramen , die auf der Pariser Bühne . Grand Guignol " gepflegt
werden , gefilmt hat . Da » typische Programm eine » Londoner Film »
theaters zeigte in den ausgeführten Stücken die folgenden Dorgänge :
den Tod eines Kindes , die Erwürgung einer Frau durch eine andere ,
den Tod einer Frau aus Schrecken , die letzten Stunden eines Mör -
der » vor seiner Hinrichtung und diese Hinrichtung selbst . Diese neuen
Dramen , die von dem Publikum mit großer Begeisterung aufgenom -
men werden , arbeiten mit den gröbsten und stärksten Mitteln des
Hintertreppenromans . Als Trpus dieser neuen Filmform wird der

Inhalt eine » solchen Grand - Guianol - Dramas angeführt . Es heißt
„ Die letzte Berufung " Ein Richter verurteilt einen Gefangenen
zum Tode . Tie Mutter des Verurteilten schreibt an den Richter ,
aber die Ankunft de » Briefe , wird verzögert . Punkt 8 Uhr öffnet
der Richter den Brief : zu derselben Zeit wird der Mann gehenkt .
Er erfährt aus dem Schreiben , dap der Gehenkte sein « igen «
Sohn ist .

Me Alkohol wirkt . Neber die Wirkungen klein « Alkoholmengen
auf die menschliche Arbeitsleistung sind in letzter Zeit verschieden «
Versuche angestellt worden , von denen Dr . I . Flatg in der „ Um-
schau " berichtet . Der englisch « Arzt Dr . H. M. Wernon machte , wxnn
er unmittelbar nach dem Esten Alkohol zu sich nahm , 1,8 Proz .
Fehler beim Maschineschreiben meyt als gewöhnlich : nahm er die
Altoholmenge 3H Stunden nach dem Esten , so stieg die Fehlerzahl
aus 7,6 Proz . Es bestätict sich also die alt « Wahrheit , daß der
Alkohol besonders stark aus leerem Magen wirkt . Sodann unter -
suchte man , wie ein « gewisse Menge Altohol aus die Vollziehung
einer scheinbar so einfachen Tätigkett wirkt , wie da » Richten des
Blickes auf einen neuen Gegenstand . Dies ist tatsächlich ein HZchst
verwickelter körperlicher Borgang , denn die zwölf Muskeln des Aug .
apfels muffen stch einheitlich bewegen und die Nervenzentren muffen
rasch darauf reagieren , wenn sie sich sofort in der erforderlichen
Weise betätigen wollen . Es zeigte sich nun , daß das Nichten des
Blickes auf einen bestimmten Gegenstand verzögert wird , wenn se-
mand etwa � Liter Branntwein oder V, Liter Altohol zu sich ge -
nommen hat . Da der Verlust eine » Bruchteil » einer Sekunde bei
d « Erfassung ein « Loge bisweilen die Entscheidung üb « Leben
und Tod bedeuten kann , so wird immerhin auch die Einwirkung
Neiner Alkoholmengen lus die menschliche Tätigkett nicht vernoch - .
läffigt « erden dürfen . •

« m Karfreitag fingt in der aethiem . meklrche d « . Kirchenchor fßtmns

Tod�Jesu
unter Ueitung seine » Dirigeiitckl Hermann Trahndocff . ' . ' Iiijang

« rtur Holltscher liht soeben bei <?. Mich « , Verlag . Berlin , unier
dem Titel » Drei Monate in Sowjet - Rutzland - seine Äus -
»etchnungen über leinen Ausentdalt i » Nuizland al « Buch erscheinen .

Eine Än' ftelliing von BorzngSdrucke « , die im S>. Fischer . Beilr . g.
ersckiinicn sinii , veranuaücie die Buchimndlun » Reuh n. Pollack . Huupimr . ! ' : -
HostmannSthal . . ?chnihler tvaren in b- ionder » schöii - n AuSiznden (, . Z. tun
Äeid illusiiert ' uertrclcn . sAber die Preis «, die Preiie ! ) . Zelt » im- , leü »
exptesf . omitliche » Uder von ffi .i . l Rabut rahmten den Raum ein . Diese
Ztrt von Ausftellurgen i!t lebbast zu begrünen , dienen fle doch dazu , «ine
innigere Lerbwdiing zwischen Berlaz . Suchhandlnnx und PubUlum herzu -
stelle ».



der LVleöeraufbaukongreß fn Zeankrekch .
Paris . 22. März . ( WTB . ) Di « vom Allgemeinen Ar »

Keiteroerband ( EGT . ) einberufene Konferenz hat gestern nach .
mittag ihre Arbeiten fortgefetzt . Zu Beginn der Sitzung wurde ein

schriftlicher Bericht der EGT . verteilt , in dem gesagt wird :

Welche Lösung man auch der Frag « des Wiederaufbaues geben
wolle , ob Reparationen durch Deutschland oder interna ! onale Finanz -
Hilfe , so sei es unerläßlich , einen W i « d « r o u f b a u - O r g a -
n i s m u s zu schaffen , dem man alle technischen Hilfsmittel zur Ber -
fügung stelle , um einen bis jetzt nicht bestehenden Gesamtplan
auszuführen .

I o u h « u x erklärte Im Laufe der Debatte , die augenblickliche
Lage könne nicht andauern , sowohl national wie international . Man
müsse das Wiederausbauproblem in Angr ff nehmen , obgleich es
fchsÄrig sei. Es handele sich hierbei nicht um «in politisches
Problem , sondern um ein Problem aus Leben und Tod .
Seit dem Wessenstillstand sei außerhalb der Anstrengungen von
Privatpersonen nicht viel für den Wiederaufbau geschehen . Di « ge »
fchaffenen Organismen hätten sich durch ihre Zusammen -
setzung und chre Verbindung mit den politischen yntereffen als nicht
fähig erwiesen , eine praktische Lösung herbeizuführen . Deshalb
heb « der Allgemeine Arbeiterverband sich entschieden , eine Unter -
suchunz zu veranstalten und hierzu die Hilf « der Geschädigten selbst
anzurufen . Es hänge nunmehr von der gegenwärtigen Veriamm -
lung ab , ob da » verwüftete Gebiet bald wieder zu neuem Leben
erweckt werden könne .

Auch der Abgeordnete L e b o s erklörte , die Wiederaufbcmfrag «
hänge von der Mitarbeit anderer Völker , hauptsächlich aber von der
Mithilfe de » deutschen Volke » ab .

Schließlich wurde ein Organisationsausschuß einge -
setzt , dessen Aufgabe darin besteht , baldigst praktische Dorfchläge zu
machen . Auf Vorschlag von Marcel Laurent wurde dieser
Antrag angenommen . Di « Kommission besteht aus V«rtre : « rn der
einzelnen Departements : sie setzt sich aus 17 Personen zusammen .

Am Abend wurde dann einstimmig eine Entschließung an -
genommen , die erklärt : Die am 21. März in Paris versammelten
Geschädigten beglückwünschen sich zu dem Interesse , tos der Allge -
meine Arbeiterverband ihnen entgegengebracht hat und nehmen mit
Befriedigung von den Erklörungen der EGT . einerseits und den Er -
klärungen der Geschädigten andererseits Kenntnis und erklären , das
heute begonnen « Merk fortsetzen zu wollen . Sie entscheiden sich des -
bald dafür , daß am 24. April In Pari « ein allgemeiner Kongreß
der Geschädigten veranstaltet wird , der in praktischer und metho -
discher Form »in Wiederaufbauprogramm festlegen soll . Hierauf
wurde di « Verhandlung geschlossen .

Veksmanns Vernehmung .
Räch Eröffnung der heutigen Verhandlung im Keffel - Prozeß

durch Landgerichtsdirektor Weigert wurde der Regierungsrat F r o -
böse vom Justizministerium al » Leumundszeuge vernommen . Der
Zeuge bekundet , daß er mit der Marloh - Sache dienstlich nichts zu tun
gehabt habe .

Hierauf folgt unter großer Spannung die Vernehmung des
Staatskommissars für öffentliche Ordnung , Geheimrat Dr . Weis -
mann . Vors . : Es handelt sich darum , daß die Anklage die Be »
hauptung aufstellt , daß v. Kessel nicht nur aus vaterländischen Jnter -

c£en gehandelt hat , sondern auch aus persönlichen Gründen den
Wunsch hatte , Marloh verschwinden zu lassen . — Zeuge : Meine
Empfindungen sind immer dahin gegangen , daß , wenn v. Kessel
irgend etwas getan hat , er diese » lediglich aus vaterländischen Grün -
den getan hat . Als damals die Erschießung der Matrolen vorge -
kommen war , war ich vollkommen unorientiert . Am nächsten Tag «
erschien Oberst Reinhardt bei mir und erklärte mir , er Hobe den Auf -
trag , Marloh zu vernehmen . Marloh sei aber so nervös und ton -
sterniert , daß er mit dem Bericht gar nicht zustände käme . Reinhardt
bat mich , die Freundlichkeit zu haben , ihm bei Abfassung des Be -
richte zu helfen . Ich hatte schon in dem früheren Prozeß ausgesagt ,
daß ich nicht in meiner damaligen Eigenschaft als Staats -
a n w a l t oder Leiter der politischen Abteilung gehandelt habe , son -
dern lediglich , um Oberst Reinhardt einen Gefallen zu tun .
Ich bin dann nach meinen Dienstswnden hinuntergegangen und tat
es auch gern . Wir haben damals all « in Lebensgefahr geschwebt .
Kcsseb . tam einmal mit einer Liste zu mir und erzählte mir , wir
sollten van bestimmter Seite beseitigt werden , mein Name stände
als erster auf dieser Liste .

Ich komme nun zu meiner Ansicht über Marloh . Marloh hat
auf mich den Eindruck eines Mannes gemacht , der das , « o « er sagt
und tut . für richtig hält und sich nach jeder Richtung hin Mühe gibt ,
das Richtige zu treffen . Ich schloß au » Marloh » Perhalten , daß er
der festen Uebcrzeugung war , er hätte sich in Notwehr befunden .
Von diesem Gesichtspunkt aus habe ich den Bericht verfaßt . Don
diesem Bericht habe ich später nie mehr etwa » gehört , bi » er dann
wieder im Laufe diese » Verfahren » eine Rolle spielte . — Vors . :

tun Hot doch der bei Ihnen tätig gewesene Staätsanwalt Zum -
l> r o i ch mit Marloh zusammen schon einen Bericht gemocht g«>
dabt5 — Z e u g e : Ich habe nicht gewußt , was früher geschehen war .
Oberst Reinhardt bat mich nur , einen Tatsachenbericht aufzunehmen .
da Marloh damit nicht zurecht komme und weil er in ihm immer den
Aorgesetzten sähe . Diese Hilfe habe ich gewährt . — Hierauf äußert
sich Marloh zu den Aussagen Geheimrat Weismanns und erklärt ,
er sei in den Berichten nur deshalb

von der Vahrheik abgewichen ,

well Kesiel und Reinhardt darauf hingewiesen hätten , er könne auf
Putattvnotwehr nicht freikommen . — Kriegsgerichtsrat Meyer

4 erklärt , «ine Einstellung des Verfahrens gegen Marloh kam nicht in

Frgge . — Rechtsanwalt Alsberg zu Weismann : Waren Sic
im ' Prinzip mit der Flucht Marlohs einverstanden ? — Weis »
mann : Kessel beschäftigte sich andauernd mit einer Flucht Marlohs ,
und so mag es gekommen fein , daß er gelegentliche Aussprüche von
mir dahin aufgefaßt hat . daß ich einer Flucht Marloh » zustimme .
— Vors . : Wir alle hier im Saal haben Ihren Nomen , den des

Polizeipräsidenten Ernst und des Hauptmann » P a b st von dem

Angeklagten gehört , als die Nomen derjenigen , die nicht nur den

Wunsch hatten , daß der Prozeß Marloh nicht stattfinden , sondern
daß Marloh fliehen solle . — Zeuge : Ich habe mich zuerst
gewundert , al » ich da » in der Zeitung las , ich kann es Steffel auch
nicht übelnehmen , daß er sich nicht mehr aller Einzelheiten erinnern
kann . — A n g e k l. : Ich betone mit aller Bestimmtheit , daß ich da »,
was ich hier ausgesagt habe , mir anderthalb Jahre sehr wohl über -

legt , und daß ich nicht ein Wort zuviel gesagt habe . Weismann »
Worte waren damals nicht ander » zu verstehen .

Rechtsanwalt Alsberg : Ich bitte , mir die Frage zu beant -

warten , ob der damalige Reichswehrminister N o » k e Ihnen nicht
auch erklärt hat , daß der Marloh - Prozeß unbedingt verhindert wer -
den muffe . — Geheimrat Weis mann : Ich erinnere mich nicht , daß
Herr Noske sich in dieser präzisen Form geäußert hat . — Rechts »
nnwalt Alsberg : Können Sie uns sagen, , Herr Geheimrat , wie

sich Noske über den Angeklagten geäußert hat ? — Weismann :
Zöerr Noske bedauerte unendlich , daß Keffel , der damals nach
Ansicht Noskss lediglich au « vaterländischem Interesie gehandett
habe , nun daran glauben solle . — Oberleutnant Hofmann erklärt .
Weismann habe ihm gesagt : Ich hoffe , daß Kesiel mich im Prozeß
mit seiner Aussage deckt . Weiter sprach Herr Weismann über die

Flucht Marlohs so, daß ich daraus schloß , er sei mit Marlohs Flucht
einverstanden . Herr Weismann sagte weiter , er hoffe , daß der

Marloh - Prczcß nicht allzu viel Staub aufwirbeln werde , denn es

S webte damals gerade die Sklarz - Affäre , derttwcgen Herr
eismann zum Reichswehrminifter Noske fuhr

GroßSeelln
Kongreß öer firbeiterturner .

Die im Arbetter - Turn - und Sportbund organisieuen Turner
und Sportler der Mark Brandenburg hielten am Sonnabend und

Sonntag ihren Kreistag ab . Heber 400 Vertreter waren anwesend .
Die Debatten gestatteten sich teilweise sehr stürmisch . Der politische
Richtungsstreit innerhalb der Arbeiterschast hat seine Schatten auch
auk die Arbetterturnbewegung geworfen . Bor zwei Jahren hatte sich
der Kreistag in Kottbus noch für die Diktatur des Proletariats und

ähnliche Forderungen ausgesprochen . Der diesmalige Kreistag ergab
fast cine Zweidrittelmehrheit gegen diese söge -
nannten Kottbuser Beschlüsse , so daß dieselben aufge -
hoben sind . Ferner wurde beschlosien , daß der Kreisvorstand sofort
Schritte unternehmen soll , damit die parteipottttschen Streitigkeiten
sowohl aus der „ Arbeiter - Turn - Zeitung * wie aus dem „ Arbeiter -
Sport " verschwinden . Aus denselben Gründen wurden die Referate
von Meyer - Bersin und Lieske - Berlin von der Tagesordnung ab -

gesetzt . Wenn auch die Oppositisn erklärte , ihre Ansichten nach
wie vor mit aller Energie vertreten zu wollen , so herrschte doch bei
allen Teilen volle Einmütigkeit , daß die geschlossene Front gegen den

bürgerlichen Sport auf alle Fälle aufrechterhatten werden wird .
Au » dem Bericht des Streievertreters L i e s k e ging hervor , welche

guten Fortschritte die Arbeiterturnbewegung trotz der Schwierig -
ketten gemacht hat . Heber 260 Vereine mit etwa 35 000 Angehörigen
find vorhanden . Fast in allen Dörfern besteht berctts ein Arbeiter -
turnverein . Das Kinderturnen , vor dem Kriege durch Verbote und

Strafen unterdrückt , hat einen gewaltigen Aufschwung genommen .
Da » imposante Siadionfest hat bewiesen , welche großen Mafien
hinter der Arbeitersportbcwegung stehen . Der Bundesvorsigende
Geliert konnte berichten , daß im Bunde jetzt 4300 Vereine mit
460 000 Angehörigen vorhanden sind . Sein begeisterter Appell , die

Einigkeit aus der Grundlage der sozialistischen Weltanschauung ,
unter Ausschaltung des Richtungsstrcits , zu wahren , fand stür -
mischen Beifall . Hnter Punkt Wahlen traten der bisherige Kreis -

Vertreter Lieske sowie einige andere Borstandsmitglieder infolge

Aufhebung der Kottbuser Beschlüsse von ihren Aemtern zurück und

fanden dafür Neuwahlen statt . Kreisoertreter wurde Noack - Forst .
Einen breiten Raum in den Verhandlungen nahm da » Kreisturnfest
in Guben sowie der Rcichs - Arbeitersporttag ein . Beide Deranstal -

tungen sollen zu großen Massenvorführungen des Arbeitersports

ausgebaut werden . Der Bund will eine Bundesschule zur Ausbil »

dung von Turnwarten und Vorturnern einrichten , um bei dem ge »

waltigen Zustrom von Mitgliedern cine planmäßige körperliche Er »

ziehung der Jugend gewährleisten zu können . Nach einem be -

geisterten Appell des Vundesoorsttzenden zur Einigkeit , damit der

ersten halben Million Bundesmitgliedcr bald die zweite folgen

könne , fand der Kreistag seinen Abschluß .

In eine Möröerfalle geiockt !
Unter sehr verdächtigen Umständen vermißt wird fett 10 Tagen

der 33 Jahre alte , au » Sternberg in Oesterreich gebürtige Schuh -
macher Franz Hofmann , der mit seiner Frau in der Exerzierstr . Z

wohnt « . Hofmann suchte längere Zeit vergeblich Beschäftigung -
Endlich kam er mtt der Nachricht nach Hause , daß er am 15. März
eine Anstellung bei der Decla - Filmgesellschakt erhakten werde . Er

solle dort die Schuhmocherarbeiten übernehmen und zugleich bei Auf -
nahmen al » Statist mitwirken . Di « Anstellung dänge jedoch davon

ab , daß er 8000 Dd. Bürgschaft stelle . Weil er selbst kein Geld besaß ,

so wandte sich Hofmann an alle feitte Bekannten , um die 3000 M.

zusammenzuleiben . Do » gelang ihm jedoch nicht . Cr erhielt nur
etwa » über 1000 M. Am 15. März sollte er nun nach Babelsberg
fahren , um bei der Deela die Bürgschaft zu biuterkegen und den An -

stellunqzvertrag abzuschließen . Er nahm 1000 M. mit und hoffte mtt

seiner Frou , daß ihm die Gesellschaft die 2000 M. noch stunden werde .

Frau Hofmann wartete vergeblich ans die Rückkehr ihres Mannes .
Er hat nichts mehr von stch hören lassen . Wahrscheinlich ist er einem

Verbrecher in die Hände gefallen . Die Kriminalpolizei hat festgestellt .
daß die Decla - Gesellschoft keinen Schuhmacher gesucht , mit keinem

Hofmann irgendwie in Verbindung gestanden hat und auch niemals

Bürgschaften fordert . Weder hier in Berlin , nach in Babelsberg hat

stch bei ihr ein Schuhmacher Hofmann gemeldet . Mitteilungen , die

zur Aufklärung des rätselhaften Aerschwindens und zur Ermittelung
des Mannes dienen können , nimmt die Bermißten - Zcntrale im Ber -

liner Polizeipräsidium entgegen . Hofmann ist 1. 65 Meter groß .

hat eine magere Gestall , ein bleiches Gesicht und einen wiegenden

Gang und «in künstliches Gebiß im Oberkiefer und trug einen schwor -

zen Rock und ebensolche Weste , einen hellgrauen Heberrock , einen

feldgrauen Hut mit schwarzem Band . Lackschuürschuhe . einen Trau -

ring ohne Zeichen und eine silberne Hhr an schwarzer Schnur .

falsche Schutzpolizeibeamten .
Von drei falschen Schutzbeamten in ihrer Wohnung überfallen

und beraubt , wurde gestern eine Frau Knopf aus der Malplaquet -

straße 18. In ihrer Wohnung erschienen drei Männer in dcr Uixt «

form der Schutzpolizei , mit dem Karabiner bewaffnet . Sie erklärten ,

daß sie beaustragt seien , die Wohnung nach Waffen zu durchsuchen .
Als di « überraschte Frau Verdacht schöpfte und Schwierigkeiten

macht «, schritten die „ Beamten " zur Gewalt . Einer von ihnen h- iell

Frau Knopf mit dem Karabiner in Schach und die beiden anderen

öffneten und durchsuchten alle Behälinisse in der Wohnung , fanden

zwar keine Waffen , weil keine da waren , wohl ober 2800 M. bares

Geld , das sie zu stch steckten und kurzerhsnd mitnahmen . Die

falschen Beamten entkamen unangefochten mit ihrer Beute .

Dar rüiksichtslose Ha « Spascha .
Unter der Ueberfchnft : „ Ein sozialdemokratischer Bürgermeister

als rücksichtsloser Hauoposcha " berichtet die „ Rote Fahne " in ihrer

Sonnabendmorgenausgabe über rückstchislofes Verhalten unseres

zum Oberbürgermeister gewählten Genossen Otto John gegenüber
einem feiner Mieter . Hierzu teilt uns Genosse John folgende » mit :

Den , in Betracht tsmmenden Mieter , der feit einem Jahre in

meinem Haufe wohnt und mir von feinem VorgSnaer , weil dieser die

freiwerdende Wohnung von dessen zukünftigen Schwiegerellern gern

haben wollte , zugeführt wurde , habe ich bei der Mietuna sofort er .

klärt , daß ick die Wohnung für meine Familie dringend selbst be¬

nötig « und keinen neuen Mieter hineinnehmen kann . Nur durch
vieles Bitten und mit der Erklärung , daß stch nach einem Jahre

für ihn schon andcrweittg eine Wohnung finden wird und ich ja dann

die Wohnung bekommen kann , habe ich mich bewegen lassen , nock

auf ein Jahr zurückzustehen . Beim Wohnungsamt habe ich auch
bereits fett einem Jahr , die Zuweisung einer größeren Wohnung

bzw . mehr Räume beantragt .
Meine jetzige Wohnung besteht aus einem Arbeitszimmer ,

welches gleichzeitig dem Publitumverkehr dient , einem Wohnzimmer
und einer Schlafstube von 18 Quadratmeter Größe . In dieser

Schlafstube sollen sechs erwachsene Personen , darunter zwei Töchter
Im Alter von 17 und 20 Jahren , sowie zwei Söhne im Atter von

18 und 88 Jahren , schlafen . Dos Hrteil darüber , ob ein solcher Zu -

Sind
e , nicht jedem Familienvater zur dringenden Pflicht macht , für

b Hilfe zu sorgen , überlasse ich getrost ben Parteigenossen .
Wenn der große Kreis von Personen , der ständig um Rat und

Hilfe zu mir kommt , auch nur Proletarier sind , so glaube ick. können

auch vlese Anspruch darauf » ' heben , » on mir nicht an der Tür , son «
dern w einem geeigneten Zimmer ungestört abgefertigt zu werden .

Also nicht Repräscntationssorgen , di « sich seit gestern eingestellt
haben , sind es , wie die „ Rote Fahne " in ihrer gehässigen Art
schreibt , die Mick veranlassen , für die menschenwürdige Schiofzelegen -
heit meiner Familie zu sorgen , sondern die bittere Notwendigkeit .

Als rücksichtsloser Haucpa ' cha soll ich durch unglaubliche
Schikaniererei und Drohungen versucht haben , die benachbarte Ar -
beiterfcnnilie zur Aufgabe der Wohnung zu bewegen . Die „ Rote
Fahne " wird Gelegenheit bekommen , hierfür den Beweis zu
erbringen

Nebenbei bemerkt , besteh , d' e Arbeiterfamilie aus einem jungen
kinderlosen Ehepaar , wovon der Mann Magistrotsanaestellter ist
und die Ehefrau bis vor kurzem als Telephonistin beschäftigt war .
Vielleicht erblickt aber die „ Rote Fahne " im folgenden die unglaub -
liche Schikaniererei und Drobung . Als ich dem Mieter ordnungs -
gemäß zum 1. April 1S21 gekündigt hatte , erNärte mir derselbe , daß
er ja einsehe , daß ich seine Wohnung unbedingt benötige . Er bittet
aber , mich dafür zu verwenden , oatz ihm eine möglichst gleichwertige
Wohnung zugewiesen wird . Eine gleichwertige Wohnung ist ihm
zugewiesen und habe ich mich bereit erklärt , zu den Hmzugskosten
100 M. beizutragen . Das Mieteinigungsamt ist auch nicht von mir ,
sondern von dem Mieter angerafcn worden . Nach der ganzen Sach -
läge wird meines Erachten ? jeoes Mieteinigungsamt , das noch etwas
auf Recht und Gesetz hält , kaum eine andere Entscheidung treffen
können : es müßte denn lauter Redakteure der „ Roten Fahne " als
Beisitzer haben .

Das öezkrksamt verlin - Mitte .
Im Lürgerfaal de » Rathauses trat gestern die Bezirksversamm »

lung Verlin - Mitte zusammen zur Einführung des Bürger -
meisters und der Stadträte in ihre Aemter . Oberbürgermeister
B ö ß führt « den Bürgermeister Fritz Schneider «in mtt den
Worten : Endlich , endlich wird das neue Berlin
wahr ! Der Magistrat , sagte er , sei auf die Bezirksämter anqe -
wiesen und warte auf die Mitarbeit der Bezirksbürgermeister .
Berlin habe schwer gelitten , denn Summen feien verausgabt mor -
den , die weit über die Kräfte Verlin » gingen . Er hoff «, daß es dem
Bürgermeister gelingen werd » die ihm gestellten Uuf » ab » n zu lö, ->n.
Bürgermeister Schneider dankte dem Oberbürgermeister für die
gesprochenen Worte und gelobte , daß er olles tun wolle , um da »
übernommene Amt auszufüllen . Er begrüßte dann die Stadtröte
und verpflichtete sie. Nach Erledigung einiger Tagesordnungspunkte
entspann sich dann eine lebhatte Debatte Über einen kommunistischen
Antrag betr . die Bildung einer Kommission für Fürsorgeange -
legenheiten . Stadttätin W e y l teilte mit . daß das Bezirks -
jugendomt in Kürze wird in Tätigkett treten können . Alsdann
wurde folgend « Mitteilung gemacht : Die 0. Wohnunas -
lnspektion hat zur schnelleren Erledigrmq der Geschäft « die An -
ordnung getroffen , daß am Mittwoch und Sonnabend jeder
Woche von g — 12 Uhr vormittag » nur solche Personen vorgelassen
werden , die polizeiliche An - und Abmeldungen zur Abstempelung
vorzulegen haben . An den anderen Tagen der Woche werden diese
Personen möglichst vorzugsweise abgefertigt . Es empfiehlt sich
daher , daß Personen , die nur p»lizell ! cke An - und Abmeldun ! : - >n zur
Abstemnelimg vorlegen wol ' en , möglichst am Mittwoch und Sonn -
abend in den angegebenen Sprechstunden erscheinen , da sie dann auf
schnellere Abfertigung rechnen können .

*
3n den Bezirksversammlung des 16. Derwallunzsbettrks lEöve -

pick - Frsedrlchshagen ) fand gestern nachträglich die Wohl eines be -
soldeten Stadtrats statt . Gewählt wurde Magistratsassessor
Dr . V o l k m u t h in Lichtenberg . Ursprünglich mar der Posten der
KPD . zugesichert , die den Stadtverordneten Nawrockl - Fricdrichs -
Hagen benannte . Die Bezirksversammlung lehnte aber bei der all -
gemeinen Wahl de » Bezirksamts Nawracki ab und Hot gestern
Dr . Vokkmulh in das Bezirksamt gewählt .

Wroszseuer in HohensKSnbausen .
Am Montag nachmittag kam aus noch nicht ermitiestle Ursache

in Hohenschönhausen ein großer Brand zum Ausbruch und ver -
ursachte den Feuerwehren aus Lichtenberg , Hohenschönhausen lind
Berlin sehr viel Müh « und Arbeit . Das Feuer ist in einem Sck . ippen
der Löwen - Branerei Berlin ausgekommen und zwar nach Feier -
abend . Die in dem Schupoen untergebrachte Lockiererei besitzt nur
Dampfheizung und kein offenes Feuer . Als die Wehren ersckienen .
waren außer einem Fachwerkgebaude noch die angrenzenden Bauten
der Brauerei bedroht . Die Lichtenberoer Feuerwehr unter der

Leitung des Branddirektars Groß griff sofort mit mehreren Rohren
stärksten Kalibers an und wurde dabei von dcr Orisfeuerwebr mit
mehreren Schlauckleitnngen wacker unterstützt . Die Berliner Feuer -
wehr hatte den 20. Löschzug unter Leitung des Brandinsvcktors
Gempp entsandt , der von der anderen Seite das Feuer unter Wasser
nadm . Dadurck gelang es . die oefährdeten Gebäude « irtsom zu
schützen . Der Holzschuppen mit Inhalt , darunter ein fertiger Bicr -

wagen , zahlreiche Bretter . Farben , Wagenteile usw . brannten nieder .

Zum Siegesfäulen - flttentat .
We amtlich gemeldet wird , sind gestern abend gegen 8 Uhr von

der mit dem Siegessäulenattentat beschästiaten Kommission des

Pvlize ' präsidiums «Ine Reihe von Personen festgenommen worden ,
unter denen sich, wie man vermutet , die Hauptschuldigen am Sieges -
säulenattentat belinden sollen . Sie waren schwer bewaffnet bei

einer Beratung , die offensichtlich neue verbrecherische Hnternehmun -
gen zum Gegenstand hatte . Der Zugrlsf der Polizei geschah so Plötz -
lich , daß jeder Widerstand im Keime erstickt wurde . Mehr >? re der

festgenommenen sind auch anderer Verbrechen dringend verdächtig
Festgenommenen sind auch anderer verbrechen dringend verdächtig

Man wird diese Mellrnng mit aller Vorsicht aufzunehmen haben .

§am! lientrag5ü ! e in tlikolasfee .
In der Sudetenstraße 02 w Nikolassee wurden die Portiers -

leute Eggert sowie ihre beiden 20 und 22 Jahre alten Söhne tot

aufgesunden . Da seit Sonntag keine » der Familienmitglieder mehr

gesehen worden war . begaben sich, gestern nachmittag zwei Beamte

der Kriminalpolizei nach der Wohung und öffneten die Tür gemalt -

sam . Sie fanden da » Zimmer mit Gas angefüllt vor und die vier

Personen , auf ihren Betten liegend , erstickt . Aerzlliche Hilfe war

vergebens . Heber die Motive , die die Familie in den Tod getrieben

haben , wird berichtet , daß gegen die Frau «ine Anzeige wegen Dieb -

stahl » vorgelegen habe . Au » diesem Grund « habe der Mann be -

schiosien , mit feiner Familie in den Tod zu gehen .

Kriegsbeschädigten , und hinterblieben enfücsorg « in Neukölln .
Die örtlichen Fürsvrgestellen haben angesichts der Tatsache , daß bei

den oersorgungsbercchtigten KriegebefchSdigten und Hinterbliebenen
die endgültige Festsetzung ihrer Rentenbezüge gemäß den Vor -

schriften de » Reichsversorgungsgesetzes aus technischen Gründen bis -

her nicht erfolgen konnte , vorn Reichsarbeitsministerium allgemein
die Ermächtigung erhalten , bei nachgewiesener Bedürftigkeit „ Bor -

schüsse " auf die demnächst festzusetzenden Renten zu gewähren .
Durch diese Maßnahme ist der Geschäftstreis der Fürsorgestellen in

erheblichem Umfang « erweitert worden . In Neukölln , das bekannt -
lick einen außerordentlich hohen Prozentsatz an Kriegsteilnehmern
gestellt und demzufolge auch eine verhältnismäßig hohe Zahl ver -

jorgungsberechiigte , Personen aufzuweisen hat , mußten bis zum
28 . Februar 1921 rund 1100 000 M. an Kriegsbeschädigte und

Hinterblieben « vorschußweise gezahlt werden . Demzufolge ist auch
die Zahl der abzufertigenden Personen in den letzten Monaten mtt

durchschinttlich 170 am Tage eine überaus hohe .

»«SetiMxl CbnftxsN . S. V. ». - Funktion Sr«. Mitwoch . b- n A. , - «chnitttaqs
» a Uhr, fttiäet bei Nät - r Ziir�. - rjchSnkiselt ». »rlinaser Sir . «. ein ? kurz- Äewrechung
Pott . La�eorSmmg ; Vertqt titer »i « « nhaniUunsen zu » «nsstellu - t , Hm SwhetMlisten .



Oewerkschaftsbewegung
Generalversammlung öer Transportarbeiter .
Der Dnilsche Tro�portarbeiter - Verband ( B» jirksverwaltung

<Srü6 . B« rrm ) tfrit am Msntag lein ? Generalversammlung im Ge -
meeflchaft »' aus ab . Nachbem der Dorslizende O r t in a n n mitgeteilt
hatte , dah sich zurzeit zwei Gruppen der örtlichen Organisation , und

zwar die Möbellransportarbeiter und die Handels -
Hilfsarbeiter im Zlusstand befinden , besprach er an der Hand
des varliegend ' n Jahresberichts die Tätigkeit und Kämpfe des Ver -
bandes im verflosienen Geschäftsjahre . Er hob hervor , dafj die so
wichtige Frage der Bildung und Schulung bedauerlicher -
weise noch habe zurückgestellt werden muffen , weil die Magen -
frage bisher Im Vordergrund geblieben sei. Den Ausführungen
folgte eine Aussprache , an der sich mehrere Redner beteiligten .

Hierauf bestätigte die Versammlung die von den Sektionen be -
reits gewählten Sektionsleiter . Dann schritt man zur Wahl
der Bezirksleitung , die zum Ergebnis hatte , daß die bis -
herige Leitung , Otto O ' - tmann , erster Vorsitzender , Karl
Klose , zweiter Vorsitzender , Böhmer , Sekretär , B r e tz k e ,
Kasiierer , gegen einzelne Stimmen wiedergewählt wurde .

Zum Schluß wurde über die gedruckt vorliegenden Anträge bis »
kutlcrt . Ein Antrag , der ersucht , die Beiträge prozentual dem
Einkommen abzustufen und als Grundsatz l,S Proz . des Wochen -
vardienftes festzusetzen , wurde dem Derbandsvorstand überwiesen .
Ein Antrag , eine Funktionärversammlung mit der Tagesordnung
. Moskau oder Amsteidam " einzuberufen , für die der Re -
ferent von der Bezirksverwaltung . der Korreferent von der in der
VKVD . organisierten Kollegenschaft zu stellen fei , wurde nach dem
Antrag Ja mit der Aenverung angenommen , daß auch der Kor -
referent aus den Reihen der Verbandskollegen zu
entnehmen ist . Die weitere Forderung des Antrages , alle A n -
zeigen , die Im . Vorwärts - und in der „ Freiheit " veröffentlicht
werden , auch in der „ Roten Fahne " bekanntzugeben , wurde zum
Beschluß erhoben . Schließlich wurde noch ein Antrag , der sich mit
der Schreibweise des „ Eourier " gegenüber der BKPD . beschäftigt .
dem Verbandsvorstand überwiesen .

Der Schiedsspruch für AugefteMe der MetMindnstrie .

Die Afa - Funktionare und Afa - Betriebsröt » da »etallmdustri «
erhielten in einer Versammlung am M'
Schiedsspruch , den ein vom Echlichtungsa
gericht am Sonnabend einstimmij
die der für die Angestellten der MeiaMnmmri » m v - K- mver
gefällte Schiedsspruch unberücksichtigt gelasi «, hat . Der neu « Schieds¬
spruch geht dahin : Die Jugendlichen unter ll > « holten »nter Bei¬
behaltung des Teuerungszuschlages von llll Vroz - at »in « Srundlohn -

erhödung von 20 Mark . Die AngefteNtenledrUng « « haften zu dem
gegenwärtigen Grundlohn statt des Teuerungszunhtage « » on SO Pro -
zent einen solchen von 100 Prozent . Die anderen Aogendkichen , die
wöchentlich entlohnt werden ( II C) , erhalten einen Zuschlag von
S Mark zum Wochenlohn . Bureaudiener , Lichtpauser , Laborrno -
riumsgehilfen und ähnlich « Angestellte bekommen zum Grundlohn
einen Zuschlag von 30 Mark : ebenso die Kasienboten , Kontroll - und
Sicherheitsbeamten . Den in der Berufsbildunq befindlichen zwischen

IS und 23 Jahren wird ein Zuschlag von SO Mark gewährt , und die
über 24 Jahre alten derselben Gruppe werden behandelt wie die
Angestellten , die eingruppiert sind , vorbehaltlich der für sie im Tarif
vorgesehenen Prozentabschläge . Die Kinder - und Verheiratetenzu »
lagen wurden auf 100 Mark erhöht . Der Schiedsspruch soll ab
1. Mörz gelten . Der Schiedsspruch vom Dezember 1920 bleibt im
übrigen bestehen .

Der Referent Flatau betonte , daß , wenn auch kein großer Er -
folg vorliege , der Schiedsspruch auf jeden Fall einen Erfolg der Afa -
verbände bedeute , namentlich auch im Hinblick auf das verurteilens -
werte Verhalten des Verbandes Berliner Metallindustrieller und der
Machinationen der gelben Verbände . Nach ein « Diskusston stimmten
die Versammelten dem Schiedsspruch zu.

Achtmrg , Buchdrucker !
Die Kollegen der Buchdruckmaschinen » Raparaturwerkstätten

Groß - Berlins befinden sich feit einigen Tagen im Streik . Wir
bitten die organiflerten Kollegen innerhalb der Buchdruckereien dar -
auf Obacht zu geben , daß Reparaturen nicht von Streitbrechern
ausgeführt werden . In Betrieben , in denen die Forderungen der

Organisation bewilligt sind , haben die Kollegen , die aus Montage

geh«», «inen Ausweis der Organisation . Wir bitten in jedem Fall
unsere Kollegen Luchdrucker , darauf streng zu achten . Ucbt Solidari »
tät , denn nur dadurch ist es möglich , daß der Streik zugunsten der
Kollegen beendet werden kann .

Metallarbeiterverband , Ortsverwaltung Berlin .

Eine überaus stark besuchte Gruppenverfammluug der in de «
buchhändlerischen Betrieben beschäfligrcn Markthelfer und Packer
nahm Stellung zu dem von den Unternehmern gestellten Ultimatum
betr . einer Winslbaftsbeihilse . Als der Branchenleiter Podubrin
das von dem SIrbeitgeberverband an den Deutschen Transportarbeiter «
verband gericblete ultimative Schreiben verlas , brach ein allgemeiner
Sturm der Eutrüstung los . Sämtliche DlSkussionSredner fübrlen
aus , daß sich die Versammelren von Anfang an klar darüber
waren , es hier mit einer Arbeitgebergruppe zu tun zu baben , der
scheinbar das Empfinden für die berechtigte Forderung der Arbeit -
nehmcr abhanden gekommen ist . ES handelt sich für die Vep «
sammelten nicht darum , eine Wirtschaftsbeihilfe in Höhe vo »
50 —400 M. , ivie sie von feiten der Arbeitgeber angeboten ist , anzu «
nehmen , sondern unter allen Umständen eine Neuregelung
der Grundlöhne , die bei 180 . — 3JI. resp . 190, — M. zu den
niedrigsten überhaupt gehören , herbeizuführen . Keineswegs sind
die Arbeitnehmer gewillt , das von den Unternehmern gestellte
Angebot anzunehmen . Die geheime Abstimmung über Annahm «
oder Ablehnung des Angebots der Unternehmer ergab mit erdrückender
Mebrheir die Ablehnung desselben . Die Versammlung beauf «
tragte die Organisation , nochmals den Versuch zu machen , eine
Verhandlung herbeizuführen und . fall » hierdurch eine Einigung
nicht erzielt werden kann , den SchlicktungSauSschuß an -
zurufen , damit alle Mittel und Wege erschöpft werden , die
Forderung auf friedlichem Wege durchzusetzen .

»«trtiberit « Stammt » , Mittwoch abniS 7 Uhr M tzinnt », WaMtr . 55, Se -
trIevorSte . Bollversamwlung . Bortraz lwr ttollegin Lifa Halm CNN : „Di , Bilanz -
einficht na-t , dem BetrieboeStegesetz -

Deutscher Tran - portarbeiteroerband . Chemische Branche . Betrieborllte , Betrieb «-
obleut «, Arbriterräte ! Mittwoch , abend « 7 Uhr, bei Frysara . Mrlchiorstr . IS. Boll -
Versammlung .

veranlw . tllr den redalt . Teil : Dr. Werner «eiler , Ehariottenburg : lllr « Velgen !
Dh. Glocke, Berlin . Vertag : DvrwärlS - Berlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Vor-
«iirtS . Buchdruckerei u BerlaaSantialt Paul Singer u Co Berlin Oindi i(,r 3
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Sutes villiges Ksennhol ?
der Raummeter M. M — s122 Bz.

Stnbvmfioij , p. g- ntner M. 17, —
Neukölln . Znnstr . Zö/Z ?

Tel. ISSl VW Zolim . W

Schokoladen
bekanntester Marken , sowie Prallnea und Marstpaneler
gib « an WiederverkSuter au billigsten Engrospreisen ab

SchokoladenaQroßhandlung :
Karl Hohen wall

Saubenkolonisten !
Die günstige Gelegenheit

zum HUligen «nkeus »on IZeBz -

Pfählen Kanthölzern
Latten Bretter «

sllr 3mu - una Caabcnban bietet sich jetzt noch bei

�VZIIZ Zodrow , Holzplatz
Nentölla , Jnnstr . 36/37 . Tel. - ssl .

iM0 > » 3Qa » 0M000MMt0MM00 > e

Gratis
erhalten Sie dl « Fahrt zur

Börse des Westens
Pestalozzlstr . 24

wenn Sie un » Ihre Schmuckstflcke verkaufen
Juwelen xn hSchstan Tagesprelaen

Platin 145

Qold ( Bnieh ) 42 - SilberturucmlsSO
Geöffnet 7 —7

Hlndlor Bxtraprelae

garantiert für guten Titz und

Verarbeitung !Verl
_

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _

„ .

Großes Stoffiager
Max Motel ,

- - - - - - - -

- - " " " "

Biete Anetkennun

| Machen Sie einen versuch im

Tuch - Cnsros - Lager
Schöneberg , hauptstr . 157 I. a. ». Grunewaldfir

verfaul zu sehr billige » preisen

Kgukkgus

USX iZiese »
Moabit

TnrmatraBo 42

00
«

saa

Arbeitskleidnng

Hosen
von 45, — bis 225, — M.

Bennien , Oiiterliosen,Soei[eD
Berufskleidung

Oute Wate ! Billigste PreUe !
Gerh . Kohnen

Neukölln , ( lermannstr . 76/77

Kaufe
lautend Cclinngs • Sqnamo
und IDIbcrftaabsbraofe . so¬
wie Znstallalionsmo «rlal .
Blektomechanlk Zentrum
Qroner , Berlin . Kurzefir . 18

Aierander <782. -

( Zsrciinen
6 Ausnahmetage !

Stelle enorm billig zum Verkauf :

Gardinen , « cm breit . . . . . . . . . . . . . .850 1000 »5».

Gardinen , �. , . �1 .

. . . . . . . . . . . . . .

I650 1800

Schalgardinen

. . . . . . . . . . . . . . . . . .

3500 5000 75° °
Kfinstleroardinen AuÄng T. nt. e . 75° ° 8500 12500
Tflllbettdecken «in - un « zwewettig . . . . 50�° 75 " 12500
Elegante Stores . . . . . . . . . . . . . . . .6500 8500 175 ° °

Madrasgarnitnren m hemich . Farben 175 ° ° 195 ° ° 250 '
Tisch - u . Diwandecken 50 Vo ermäßigt

SdiOnhorn , seu . mm . i.
Eckhanu Einasser bltraOe , am Rottonthaler Tor

Trotz der billig.Prase erhält jelläaler einen schon. Tischläuler gratis
P " Ki « wiederkehrende GclopenlieU .

BcitlehtlirnnK ohne Kanfzwang .

Achtung Radfahrer
Nene Decken , prima Leinwand 89 . 80 , 48 , 50 , 88 , «0, 78 M

Schllucbe , prima Quraml . . 9. 28 , 12. 80, 17. 80, 20 —28 b>.
Nene « nd gebrauchte Pehrrlder In allen Pt eislagen

t3W Gummibereifung für Kinderwagenräder .
Große Reparaturwerkstatt :: Fußbälle in allen Preislagen .
P . Makowski & Zerbst , Danziger Str . 75

Pahrverblndungen : StraBenBahnlinien 44, St 53, 55, 59 61, 72, 73, 48, 46,
47. 48. 49, 50, 51, 57. W, I. 33, Städtische StraBenbahn .

Hochbahnstation Danalzer Stn

Stoffe
U afp AM _ Al >za £* und
■ ■ C 1 i CIu ■ Paletotstoffc ,

9 UM a aa Kostüm - und
tJ O III SR " CIstcrstoHe

Meter 50 . - , 100 . - . ISO . - . 200 . - «Kart .
Rur iangsiihrige Berdtndungen mit altbewährten
Fadrifanten dütoen Nir preiswerte , gute Oualiiäten .

such . Lager Gegr . >898

Koch & Seeian
I Qertraudtenstr , 20 - 21 ,

Sfliledißitzcndc Korselle

Stammeln « Lispeln
A t e m d o t und
AngetgefühJ rorm
Sprechen beseitig «

gründlich
>Dr . Schräders

. �a. «« ■n«. . � � � Spexialinstltul
BeHill W, LDtzowgtr. 80. (TSar. 4-7. auiL Sonnabends u. Sonntags . )

Stoitern
Keine ZühMel' . P « r

CoM- . Silbspsachen . BrillMten
Uhren , Ringe , Schmucksachen

N. UI. . . eusiand . Münzen , Perngläser ,
UcDISSB, Operngläser , Prismengläser ,

Zelss . Qoerz , Photos usw
Berlin S 42. Oranlenstr . 138. a. Moritzpt . Fahrgeldvergü ».

ii Tel. Mpl. 14172 »

weiden nach jeder Figur , possend unter
Garantie , tadelles umgearbeitet

Reparalnren , Aenderungea u. Korsett väsche
jejrlicher Art übernimmt u. führt äußerst preiswert aus

KorseUlabrIK ßldiard Nedie
T. Geschäft : Berlin - Karlshorst , Treskow - AUee 83
2. Geschäft : Berlin - Lichtenberg , Neue Bahnholstr . 36

t . Geschäft : Berlin , Rommandantenslr . 28
Ecke Alte Jakobstraße 124B

Ihre Damen - und Bcrrcnljütc
werden in defannier tadelloser AnssllHrung nach den ver -
nehmtlen Modellm umgenäht und umgevretzt . Neue
Hutsoemen M Fadrilpreisen n u e IN der Spezialsadrik

Georg Erdmann , Stroh - nnd Filzhntfabrlk
■ SchönlBnuner Alice 110 ——

Filialen : Reinickradorser Str . 32. ReukSllu . Kermaanstr . 5« »7

Schnridermstr . . Neukölln ,
Siingbahustr . 23. ZeL 909.

StneTfinnunge » und Dankschreiben . * 000 Bttdeseife
mantiert reine Wae», 150 1 schwer, per Dutzei

M . 3S,3tt
Alfred Grundmann , Ctm Fabr.

Berlin SW 48, Wtlhebnstr . «V. 19SS Br.

Spezia geschäft
für Trauringe

6otzkow$ky$tr . l3
empliehlt sich

allen

Brautleuten
Preisliste kostenlos

Ich liefere in Qualität
und Preis einzig dastehend
fugenlose

Trauringe
DukTranriuggSpiSBÜ,
Trauring wgest . SS

Trauring 3 « .
Garantieschein

lOr fesetzl Goldgehalt .
Ma« vergleiche Gewicht

und Preis mit den Preisen
der Konkurrenz .

An�nuf Gold- , Silber - , Platinbrnch
Intal de Selbstvcrweitung zu den «bar günstigen Preisen

M » f MtMf » « MM » — MOOMM
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